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V O R W O R T

Wohin wir uns wenden im Gewitter der Rosen,
ist die Nacht von Dornen erhellt, und der Donner

des Laubs, das so leise war in den Büschen,
folgt uns jetzt auf dem Fuß.

INGEBORG BACHM A N N

Egal ob man beim Frühlingserwachen die Vogelstimmen und 
erste Farbtupfer auf den Wiesen genießt, bei sengender Sommer-
hitze nach Abkühlung lechzt, im Herbst zwischen bunten Blät-
tern mit dem Duft von Obst in der Nase spaziert oder bei Eises-
kälte mit dem Schal im Gesicht und mit knirschendem Schnee 
auf den Wegen unterwegs ist: Die Parks, Erholungsgebiete, Gär-
ten, kurz: alle Grünräume der Stadt, zählen zu den Topausflugs-
zielen Wiens. Sei es für einen Spaziergang in der Mittagspause, 
zum Austoben mit den Kids am Wochenende oder für eine län-
gere Wanderung.

Das vorliegende Buch stellt handverlesene Oasen der Stadt 
vor. Die Auswahl aus über tausend Parkanlagen und Erho-
lungsgebieten fällt schwer, weshalb das Augenmerk auf Diver-
sität, Einzigartigkeit und Ausgewogenheit gelegt wird. Es sollen 
alle Bezirke, alle Varianten von Grünflächen und – so möglich 
– alle Vorlieben und Bedürfnisse abgedeckt werden.

Das heißt, dass pompöse Schlossgärten und typische Tou-
rismusmagnete genauso einen Platz gefunden haben wie klei-
ne Parks im Grätzel (darunter versteht man in Wien das, was 
man in Berlin den Kiez nennt, also das unmittelbare Wohn-
viertel) oder weitläufige Waldstücke am Stadtrand. Die Mi-
schung macht’s aus, und so müssen leider noch viele zauber-
hafte Parkanlagen außen vor bleiben. Wir bitten, dies zu ent-
schuldigen, und hoffen, dass unsere Auswahl Ihren Geschmack 
dennoch trifft.



1 0  Vorwort

In jedem Fall ist das Buch ein weiterer Beweis dafür, dass 
Wien reich an Natur ist. Mehr als die Hälfte des Stadtgebiets 
ist begrünt. Allein die Wiener Stadtgärten (MA 42) pflegen eine 
Fläche von insgesamt 17 Quadratkilometern. Hinzu kommen 
alle Wälder, Wiesen, Gebirgsflächen und Weingärten, die vom 
Forst- und Landwirtschaftsbetrieb (MA 49) betreut werden. Er-
gänzt wird das Angebot durch die Gartenanlagen, die in der 
Obhut der Österreichischen Bundesgärten liegen, und auch 
durch private Grünräume, die öffentlich zugänglich sind. 

Die folgenden Fotos und Texte sollen nicht nur Wiener*innen 
hinauslocken in ihre Stadt, sondern alle Wien-Fans, egal ob aus 
der näheren Umgebung oder von weit her, bei ihrem Besuch 
der österreichischen Hauptstadt in die Stadtnatur führen. Ab-
seits der üblichen Wege geht es zu überraschenden Kleinoden, 
zu besonderen Erholungsfleckchen, hinein in die Kunst- und 
Kulturszene, in die Zukunft der Stadt und zurück in vergange-
ne Tage, dorthin, wo Jung und Alt sich austoben dürfen, und an 
Orte, wo wir Menschen nur Gäste der Natur sind.

Die ausdrucksstarken Fotos werden hierbei durch histori-
sche Abrisse, Geschichten von Parkbesucher*innen, Szenen auf 
Wiesen und unter Bäumen, Anekdoten über Wiener Ausdrücke 
und durch praktische Angaben ergänzt. Die grünen Lungen der 
Stadt sind nach Aussehen und Thematik sortiert und innerhalb 
dieser Kapitel nach Bezirken geordnet.

Schließlich möchten wir Sie darum bitten, mögliche Unge-
nauigkeiten, die sich eingeschlichen haben könnten, zu ent-
schuldigen. Obwohl die Recherche zu diesem Buch nach bes-
tem Wissen und Gewissen durchgeführt wurde, handelt es sich 
eher um lockere Unterhaltungsliteratur als um Fachlektüre mit 
wissenschaftlicher Genauigkeit.

Und nun wünschen wir Ihnen viel Freude, Entdeckungs-
geist und Spaß beim Erforschen der verlockenden Oasen Wiens!

Herzlichst
Viola Rosa Semper und Charlotte Schwarz
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L A N DSC H A F TSG Ä RT EN



Das romantische Wienfluss-Ufer im Stadtpark
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Die Sehnsucht nach der Natur, dem Unberührten, dem Wilden 
liegt im Menschen tief verankert. Besonders in England ma-
nifestierte sich dieser Wunsch in Form romantischer Land-
schaftsgärten. Noch während des Barocks mit seinen fran-
zösischen Gärten mit strengen Vorgaben und künstlich be-
schnittenen Bäumen entflammte die Idee einer natürlicheren 
Gartengestaltung. Im 18. Jahrhundert, zur Zeit der Aufklärung, 
wurde sie umgesetzt. Landschaften sollten nun einen Ort für 
träumerische, einsame Spaziergänge bieten.

Wie genau so ein Ausdruck des „freien Gartens“ auszusehen 
hatte, wurde in zahlreichen Formen und Entwürfen erprobt. 
Konkrete Vorgaben, eine Art Bauplan für einen solchen Land-
schaftsgarten oder ein Katalog mit Merkmalen, wurden aber in 
England abgelehnt. Erst als die Ideen dieser Gartenform aufs 
europäische Festland übergriffen, wurde damit begonnen, Re-
geln für einen englischen Landschaftsgarten aufzustellen.

Elemente dieses Stils wurden langsam definiert: Dazu gehö-
ren geschwungene Wege, ovale Rasenflächen, Gebüsch, Bäu-
me und verstreute Blumenbeete. Auch sanft modellierte Seen, 
Baumgruppen, Haine sowie Aussichtspunkte und Sichtachsen 
wurden und werden gerne eingesetzt. Verziert wurden diese 
künstlichen Naturgärten mit Pavillons, tempelartigen Bauwer-
ken und Skulpturen.

Viele Herrschende ließen ihre bis dahin barock gestalteten 
Gärten zu modernen Landschaftsgärten umformen. All jene 
Parkanlagen, die sich heute noch rund um ein Schloss befin-
den, finden Sie im Kapitel Schlossgärten (S. 53), auch dann, 
wenn es sich um englisch gestaltete handelt.

Im Folgenden geht es um die vielen Parkanlagen ohne 
Schloss, die entweder zum Teil oder vollständig als „englische 
Landschaftsgärten“ konzipiert und errichtet wurden oder zu-
mindest von diesem Stil inspiriert sind. Und diese gibt es über-
all in der Hauptstadt: im ersten Bezirk etwa der Stadtpark (S. 
16) oder der Rathauspark (S. 23), im dritten Bezirk der Schwei-
zergarten (S. 26). Außerhalb des Gürtels findet sich der Hadik-
park (S. 30) oder – bewusst im Gegensatz zum Schönbrunner 



Blütenregen im Türkenschanzpark



Schlossgarten (S. 87) als englischer Garten angelegt – der Auer-
Welsbach-Park (S. 33). Am Übergang zum Wienerwald liegt die 
herrliche Schwarzenbergallee (S. 35), und im 18. bzw. 19. Be-
zirk zeigen sich der Türkenschanzpark (S. 37) respektive der 
Heiligenstädter Park (S. 45) im englischen Gewand. Sogar bis 
nach Transdanubien, in den Floridsdorfer Wasserpark (S. 48), 
und ganz in den Süden, zum Maurer Rathauspark (S. 52), hat 
der englische Landschaftsgartenstil seine Finger ausgestreckt.

Englische Landschaftsgärten 1 5
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S TA D T PA R K
1 . ,  PA R K R I N G

Haltestellen: Stadtpark (U4), Wien-Mitte (S-Bahn, U3, U4, 1, O, 
Züge), Stubentor (U3, 2, 3A, 74A)

Wien riecht nach Bratwürstel und Tschick, nach Gras, Kaffee-
tscherl und Schnitzel, nach edlen Damenparfums und fri-
schem Schweiß. Wien klingt nach Autos, Kinderlachen, Vogel-
stimmen. Wien erklingt in vielen Sprachen, vielen Dialekten, 
vielen Menschen.

Und so verhält es sich auch im 96.000 Quadratmeter gro-
ßen Stadtpark. Hier trifft sich Wienerisches in jeder Farbe und 
Form. Hier riecht es nach jedem Winkel der Stadt, und die Ge-
räuschkulisse ist unverkennbar Wien.

Eröffnet wurde die Grünfläche auf den Gründen des ehe-
maligen Wasserglacis als erste öffentliche Parkanlage im Be-
sitz der Stadt bereits 1862. Die Planskizzen für den Garten im 
englischen Landschaftsstil schuf der Landschaftsmaler Jose-
ph Selleny. Nach der Überarbeitung seiner Pläne durch Stadt-
gartendirektor Dr. Rudolf Siebeck, der auch den Rathauspark (S. 
23) und den Esterházypark (S. 111) plante, wurde der Stadtpark 
errichtet. Wiens Bürgermeister jener Zeit, Dr. Andreas  Zelinka, 
förderte das Projekt und ist seit 1877 in Form einer streng histo-
ristischen Bronzebüste, gestaltet von Franz Pönninger, im Park 
anwesend. 

Ein Jahr nach dem Stadtpark wurde der sogenannte Kinder-
park am anderen Ufer des Wienflusses eröffnet. Das Wienfluss-
portal, das im Rahmen der Wienflusseinwölbung von Friedrich 
Ohmann und Karl Hackhofer im Jugendstil geplant wurde, ver-
änderte das Aussehen des Stadtparks ab 1906. 

Über die Wien führte ursprünglich die Karolinenbrücke, 
die im Zuge der Wienflussregulierung gehoben wurde. 1945 
wurde sie zerstört. Als Ersatz entstand der Stadtparksteg, eine 
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Holzbrücke. Er verbindet die beiden im 1. und im 3. Bezirk ge-
legenen Teile der Grünanlage. 

Der Stadtpark als Freiluftmuseum
Der Stadtpark beherbergt von allen Parks in Wien die meisten 
Denkmäler und Skulpturen. Ein besonderer Tourismusmagnet 
ist das Strauß-Denkmal, auf das sogar eine Webcam gerichtet 
ist. Alle zehn Minuten wird ein neues Bild des Denkmals ins 
Netz gestellt.

Das Denkmal besteht aus einem Marmorrelief, in des-
sen Mitte ein vergoldetes Bronzestandbild von Johann Strauß 
(Sohn) mit Violine zu sehen ist. Geschaffen wurde das Denk-
mal von Edmund Hellmer (enthüllt: 1921).

Der Blick aus dem Stadtpark über die Blumenuhr auf den Kursalon
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Der Blick aus dem Stadtpark über die Blumenuhr auf den Kursalon

Für die Komponisten Franz Schubert, Franz Lehár, Robert 
Stolz und Anton Bruckner wurden ebenso Denkmäler im 
Stadtpark aufgestellt.

Die Natur des Parks stammt zum Teil aus einer früheren 
Zeit. Einige seltene Bäume stehen unter Naturschutz, darun-
ter eine Kaukasische Flügelnuss, eine Pyramidenpappel, ein 
 Christusdorn und ein Ginkgo.

Der Stadtpark für den Alltag
Ein Picknick auf den malerischen Wiesen, das erste Date bei 
einem der Teiche oder gar das Hochzeitsfotoshooting vor den 
Ziersträuchern und unter den großen Alleebäumen – hier 
tummeln sich die Wiener*innen bei gutem Wetter, teilen sich 
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den Platz mit Tourist*innen, spendieren den Obdachlosen ein 
Würs tel oder verstecken sich hinter einem Buch mit Kopf-
hörern in den Ohren. 

Der Kursalon 
Das Bild des Stadtparks ist mit Blick in Richtung Johannesgasse 
vom Kursalon geprägt. Das Gebäude wurde nach Plänen von 
Johann Garben von 1865 bis 1867 im Stil der italienischen Re-
naissance errichtet. In den Veranstaltungssälen fanden die be-
rühmten „Promenadenkonzerte“ von Eduard Strauß und von 
vielen Militärkapellen statt. Der historische Veranstaltungsort 
wird nach wie vor bespielt.

 Johann-Restaurant 
Im Kursalon ist das Johann-Restaurant untergebracht. Es bietet 
Wiener Küche mit internationalen und saisonalen Spezialitä-
ten sowie Candlelight-Dinner.
www.kursalonwien.at

 Steirereck
Das mit zwei Michelin-Sternen ausgezeichnete Steirereck zählt 
zu den besten Restaurants Österreichs und überzeugt mit krea-
tiver Küche ohne Klischees. 
www.steirereck.at

 Biergart’l
Der gemütliche Biergarten im Stadtpark versorgt die Besuche-
r*innen mit österreichischer und internationaler Küche.
www.biergartlimstadtpark.com
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R AT H A U S PA R K 
1 . ,  R AT H A U S P L AT Z

Haltestellen: Rathausplatz/Burgtheater (1, 71, D), 
Rathaus (U2, 2)

Kaum ein Fotomotiv ist zu Weihnachten beliebter als ein ro-
mantischer Kuss unter dem Herzerlbaum. Als vor einigen Jah-
ren ein Streit um die Urherberschaft der Lichterdekoration ent-
brannte und die Wiener*innen auf ihre Lieblingsweihnachts-
deko verzichten mussten, war der Aufschrei groß: Es folgte eine 
Petition für die Rückkehr des Herzerlbaums. Nach zwei baum-
losen Jahren ist er seit 2018 nun wieder zurück und beglückt 
alle Besucher*innen in der Adventszeit.

Der Wiener Rathauspark, geteilt in zwei Hälften durch den 
Rathausplatz, ist mit seinen gewundenen Wegen im Stil engli-
scher Landschaftsgärten errichtet.

Angelegt wurde der Park 1872/1873 vom Stadtgartendirektor 
Dr. Rudolf Siebeck, dem Planer des Stadtparks (S. 16) sowie des 
Esterházyparks (S. 111). Die zahlreichen Denkmäler berühmter 
Persönlichkeiten sowie die zwei Brunnen mit rundem Becken 
und kleinen Felsen, die heute das jeweilige Zentrum der beiden 
Parkhälften bilden, wurden erst später hinzugefügt.

Als Erstes wurde das Strauß-Lanner-Denkmal 1905 ent-
hüllt. Gedacht war es zuerst für einen kleinen Platz im 7. Be-
zirk, denn zu Beginn des 20. Jahrhunderts war eine Grundsatz-
diskussion im Gange, ob die Aufstellung von Denkmälern noch 
zeitgemäß wäre. Letztlich wurde das Denkmal, nach einem 
Gesamtplan von Robert Oerley gestaltet und bildhauerisch 
ausgearbeitet von Franz Seifert, in einem versteckten Win-
kel, umgeben von dichten Hecken, im Rathauspark aufgestellt. 
Die Wiener Ringstraßenarchitekten protestierten dagegen. Die 
lauteste Kritik kam von Otto Wagner, der einen Vergleich zwi-
schen der Rückseite der Anlage und einem Pissoir zog.
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Das Denkmal aus Bronze besteht aus den beiden Komponis-
ten Johann Strauß (Vater) und Josef Lanner, der als eigentlicher 
Schöpfer des Wiener Walzers gilt. 

Weitere Denkmäler zeigen bekannte österreichische Poli-
tiker und Staatsmänner. Zudem steht eine Kopie des Rathaus-
mannes im Rathauspark, jedoch kein einziges Denkmal für 
eine Frau.

Dafür wartet der Rathauspark neben Blütensträuchern und 
Beetpflanzungen auch noch mit prachtvollen, alten Bäumen 
auf, und für Kinder steht in der nordöstlichen Ecke ein Spiel-
platz mit Wasser- und Sandspielmöglichkeiten, Rutschen und 
Wippen zur Verfügung.

Wiener Hochquellwasserbrunnen
Jeweils im Zentrum der beiden Parkhälften befindet sich ein 
Springbrunnen mit rundem Becken, das mit kleinen Felsen be-
stückt ist. Finanziert wurden die Brunnen von der Stadt Wien 
und Antonio Gabrielli, der die I. Wiener Hochquellenleitung 
erbaut hat. Die Brunnen sollten ursprünglich anlässlich der Er-
öffnung der I. Wiener Hochquellenleitung in Betrieb genom-
men werden.

Seit Errichtung der II. Wiener Hochquellenleitung spritzt 
Wasser aus dem steiermärkischen Salzatal in einer kleinen 
Fontäne in der Mitte in die Höhe.



„Verlockende Oasen“ führt in 
die schönsten Erholungsge-
biete, in öffentlich zugängliche 
Grünanlagen und Parks sowie  
in traumhafte Gärten in Wien, 
im Jahr 2020 als die grünste 
Stadt der Welt ausgezeichnet. 
Vorgestellt werden historische 
Anlagen und futuristische 
Parks, verwunschene Wälder 
für Ruhesuchende und  
Action-Paradiese für Sport-
begeisterte, japanische  
Gartenanlagen mit Teehäusern 
und weitläufige Weingärten  
mit den typischen Heurigen  
am Rande der Stadt.
Profunde Informationen zu 
Architektur, Geschichte und 
Gestaltung der Grünanlagen, 
Anekdoten von „Stammgästen“ 
sowie ausdrucksstarke Fotos 
machen Lust, Bekanntes  
neu zu erforschen und  
Unbekanntes zu entdecken.
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